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Diese Studie beschäftigt sich mit konzerninternen IT-Dienstleistern, also IT-

Dienstleistern, die schwerpunktmäβig ihrem eigenen Mutterkonzern IT-Services zur 

Verfügung stellen

Konzerninterne IT-Dienstleister sind besonders bei international operierenden 

Konzernen weit verbreitet. So betreiben beispielsweise 18 der 30 im DAX gelisteten 

Unternehmen einen konzerninternen IT-Dienstleister

Oftmals geben Konzerne internen IT-Dienstleistern den Vorzug gegenüber externer 

Erbringung der IT-Services durch Outsourcer wie IBM oder HP

Als Vorteile konzerninterner IT-Leistungserbringung werden u.a. eine stärkere IT-

Governance, bessere Kenntnisse der Kundenprozesse oder die Angst vor zu 

groβem Abhängigkeitsverhältnis vom Outsourcer genannt

Trotz hoher Relevanz und oft genannter Vorzüge scheint der Bereich 

konzerninterner IT-Dienstleister recht intransparent

Es ist oft nicht einmal klar, welche Spieler sich überhaupt auf dem Markt 

(unternehmensintern und - extern) bewegen, geschweige denn, wie diese 

konzerninternen IT-Dienstleister intern aufgestellt sind
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Bedingt durch Intransparenz und Unwissen wird durch viele IT-Experten, aber auch 

durch Vorstände und Senior-Managements groβer Konzerne das Verschwinden 

konzerninterner IT-Dienstleister prognostiziert

Oft hört man die Meinung, konzerninterne IT-Dienstleister würden früher oder 

später an globale Outsourcing-Unternehmen wie IBM, HP oder Accenture verkauft 

werden. 

Auf Grund des  Unverständnisses, was IT-Fragen angeht, fühlen sich viele 

Führungskräfte am wohlsten, wenn sie diesen Bereich überhaupt nicht mehr intern 

managen müssen

Durch die Auslagerung des IT-Bereichs an Outsourcer könnte man sich aller 

Probleme erledigen, so jedenfalls der (Irr-) Glaube. Gescheiterte Outsourcing-

Projekte und unzufriedene Outsourcing-Kunden sprechen aber eine andere 

Sprache. Outsourcing scheint nicht der Königsweg zu sein. Pauschalurteile helfen 

offensichtlich hier nicht weiter.

Es gibt viele gute Gründe, IT-Services auch weiterhin innerhalb des Konzerns 

erbringen zu lassen

Das setzt jedoch die Anpassung und Optimierung konzerninterner IT-Dienstleister 

voraus; ein „Weiter so“ allein reicht nicht, um die Überlebensfähigkeit 

sicherzustellen
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Diese Studie soll als eine Bestandsaufnahme mit Zukunftsausblick für etwas mehr 

Transparenz im Bereich der konzerninternen IT-Dienstleister sorgen.

Deswegen beschränkt sich die Studie auf das Geschäftsmodell „konzerninterner IT-

Dienstleister“. Andere Formen der IT-Leistungserbringung (z.B. dezentrale IT-

Abteilung oder externer IT-Dienstleister) finden keine Beachtung

Für die Studie haben wir acht konzerninterne IT-Dienstleister aus Deutschland, der 

Schweiz, Frankreich, Schweden, Kanada und den USA untersucht

Dazu wurden 34 Interviews mit Führungskräften konzerninterner IT-Dienstleister 

anhand halbstrukturierter Fragebögen geführt

Die Gespräche fanden im Zeitraum März 2007 bis April 2009 statt

Bei der Auswahl der Studienteilnehmer haben wir bewusst den Schwerpunkt auf 

groβe konzerninterne IT-Dienstleister gelegt, deren Mutterkonzerne international 

aufgestellte Groβkonzerne sind

Wir haben auch Wert darauf gelegt, dass die Studiengruppe keinen bestimmten 

Branchen- oder Regionenfokus aufweist, d.h. wir haben Konzerne verschiedenster 

Industrien aus unterschiedlichen Regionen befragt
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Diese Studie wurde primär durch Bayer Business Services GmbH in Person von Dr. 

Andreas Resch unterstützt. Dafür möchten wir ihm und dem Unternehmen danken

Ebenfalls sind wir den vielen Interviewpartnern zu Dank verpflichtet, die uns ihre 

knapp bemessene Zeit zur Verfügung gestellt haben

Für Anregungen und Verbesserungsvorschläge sind wir unseren Lesern dankbar, 

insbesondere auch für kritische Anmerkungen

Wir wünschen Ihnen eine interessante und vor allem nützliche Lektüre
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Lünendonk GmbH auf einen Blick
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Strategic Data Research – Strategic Roadmap Requirements – Strategic Transformation Services

Wir sind der führende Informations- und 

Transformations-Experte für B2B-Dienstleistungen. 
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Das Institut für Wirtschaftsinformatik und die Lünendonk GmbH 

kooperieren, um Mehrwert für IT-Dienstleister zu schaffen und das 

CC ITSP gemeinsam zu betreiben.

Praxisorientierte 

Sichtweise:

Lünendonk GmbH, 

Kaufbeuren

Anwendungsorien-

tierte Wissenschaft: 

Institut für Wirtschafts-

informatik der 

Universität St. Gallen

CC ITSP

Praxis-

orientierte 

Forschung
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Das Kompetenzzentrum ITSP unterstützt IT-Dienstleister bei der 

Beantwortung offener Fragen.

Was sind wichtige technische und organisatorische Trends im Markt?

Wie steht der IT-Dienstleister hinsichtlich Organisation und Strategie im Vergleich 

mit anderen Unternehmen da?

Wie kann die Wettbewerbsfähigkeit des IT-Dienstleisters verbessern werden?

Was sind „Best Practices“ hinsichtlich Organisation und Prozessen?

Wie kann das Geschäftsmodell nachhaltig gestaltet werden?

Unter welchen Bedingungen kann eine unternehmensübergreifende 

Zusammenarbeit verschiedener konzerninterner IT-Dienstleister funktionieren?

In welchen Bereichen ist eine strategische Kooperationen zwischen 

konzerninternen und externen IT-Dienstleistern sinnvoll?

Wie können IT-Dienstleister ihre USP gegenüber ihren Kunden besser aufzeigen?

Wie können IT-Dienstleister durch Geschäftsprozessoptimierung Werte für ihre 

Kunden schaffen?
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Identifikation von Optimierungs- und 

Kostensenkungspotential durch 

Benchmarking

Diskussion und Erkennen aktueller Trends 

mit Hilfe anderer konzerninterner IT-

Dienstleister

Bessere Konkurrenzbeobachtung durch 

den Wissensaustausch mit anderen 

externen IT-Dienstleistern

Identifikation, Analyse und Diskussion 

aktueller Herausforderungen 

konzerninterner IT-Dienstleister

Aus dem Kompetenzzentrum ziehen konzerninterne und externe 

IT-Dienstleister vielfältigen Nutzen.

Konzerninterne IT-Dienstleister Externe IT-Dienstleister
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Bessere und fundierte Entscheidungsfindung

Reflexion der eigenen Strategie durch gemeinsame Diskussion aktueller Trends und 

Herausforderungen

Umfangreichere Marktkenntnis durch Zugang zu aktuellen IT-Studien der Lünendonk

GmbH und des IWI-HSG

Unterstützung der operativen Arbeit durch die Nutzung von Workshop-Dokumentationen 

(20 – 40 „Enriched Slides“)

Bessere persönliche Vernetzung durch Einbindung in ein Forschungs-, Wissenschafts- und 

Praxisnetzwerk

Grösserer „Body of Knowledge“ durch die Nutzung des Wissens der Partnerunternehmen

Verbesserte Position im „War of Talents“ durch Publikationen
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Positionierung in der IT-Wertschöpfungskette
Steuerung der Lieferanten als neue Kernkompetenz von IT-Dienstleistern

IT-Dienstleister als Einkäufer und Integrator

Das Kompetenzzentrum (CC ITSP) beschäftigt sich mit 

Geschäftsmodellen und Strategien von IT-Dienstleistern.

Internationalisierung
Internationalisierung von Serviceangebot, Prozessen und Organisation

Herausforderungen, Hindernisse und Strategien der Internationalisierung

Beitrag von IT-Dienstleistern zur Geschäftsprozessoptimierung
Prozesskosten sind in vielen Konzernen höher als das IT-Budget

IT-Dienstleister können durch Geschäftsprozessoptimierung Werte für den Konzern schaffen

Kooperationsmöglichkeiten zwischen IT-Dienstleistern
Identifikation von Bereichen der Zusammenarbeit (zwischen internen und externen IT-DL)

Steuerung des gemeinsamen IT-Dienstleisters: Risikoverteilung, Festlegung von Standards

Optimierung aktueller IT-Dienstleisterstrukturen
Konzerninterne IT-Dienstleister im Spannungsfeld zwischen Konzern und Anwendern

Steuerung des IT-Dienstleisters an der Schnittstelle zum Kunden
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Das CC ITSP als Sparrings- und Lernpartner bietet eine Vielzahl an 

Bausteinen für die Teilnehmer.

Januar 

2010

IWI-HSG & Lünendonk GmbH
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IT-Studien der 

Lünendonk GmbH 

und des IWI-HSG

Gemeinsame Platt-

form für den Wissens-

austausch zwischen 

konzerninternen und 

externen IT-

Dienstleistern

Workshops für 

konzerninterne IT-

Dienstleister

Workshops für 

externe IT-

Dienstleister

Erstellen von 

Benchmarking-

Studien

Publikationen

http://www.lünendonk.de/index.php


Die Finanzierung des CC ITSP erfolgt durch kleinere Beiträge 

konzerninterner IT-Dienstleister und grössere Beiträge der Anbieter.

Budget

CC ITSP

Konzerninterne IT-

Dienstleister

Externe IT-Dienstleister / 

Anbieter
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75.000 CHF (50.000 EUR) 120.000 CHF (80.000 EUR)

http://www.lünendonk.de/index.php
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